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Expedition: Herrenstraße M 20. 

Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche in fünf 

Tagen zweimal, ze und Montag einmal 
eint. 


Breslauer 


Dinstag den 1. Februar 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 31. Januar. Der heutige „Moniteur“ meldet, 
daß geſtern die Vermählung des Prinzen Napoleon in Turin 
ſtattgefunden habe und daß die Neuvermählten nächſten Don⸗ 
nerstag in Paris eintreffen würden. 


Paris, 31. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Die Unruhe der, Spekulanten 
dauerte fort. Die proz. eröffnete zu 68, 40, fiel auf 68, 10 und ſchloß matt 
zur Notiz. Alle Effekten waren angeboten. . 

Schluß⸗Courſe: 3pEt. Rente 68, 20. 4 pCt. Rente 97, —. pCt. 
Spanier 40, IpGt. Spanier —. Silber⸗Anleihe 89. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 562, Kredit⸗mobilier⸗Altien 777. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien 522. ungern 503. 

London, 31. Januar, Nachmittags 3 Uhr. 

Conſols 95%. proz. Spanier 29%. Mexikaner 20. 
5proz. Ruſſen 113%. 4 proz. Ruſſen 100. 

Der Dampfer „Afrika“ iſt von Newpork eingetroffen. 

Wien, 31. Januar, Mittags 12 Uhr 45 Min. Schwaches Geſchäft. 


Sardinier 84. 


1 Neue Looſe 97, 50. 


104, —. 
Cliſabetbahn 122, —. 


— 


—— — ꝛ. 


bäudes ihren Anfang nehmen. 


Prinzeſſin Friedrich Karl, die Prinzen 


1 
. 


5proz. Metalliques 78, 80, 4 proz. Metalliques 70, 50. Bank ⸗Aktien 
930, —. Nordbahn 171,—. 1854er Looſe 110, 50. National⸗Anlehen 80, 20. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 233, 50. Kredit⸗Aktien 214, 20, London 
04 Hamburg 78, 50. Paris 41, 30. Gold 103, 50. Silber —, —. 
Lombardiſche Eiſenbahn 97, —. Neue Lomb. Eiſen⸗ 

bahn 101, 


Frankfurt a. M., 31. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Abrech⸗ 
nung günſtig bei niedrigeren Courſen, wozu Kaufluſt vorherrſchte. 

Schluß⸗Courſe: zudwigshafen⸗Bexbacher 146%, Wiener Wechſel 111%. 
Darmſt. Bank⸗Attien 220%. Darmſtädter Zettelbank 226. Sproz. Metalliques 
73%. 4 proz. Metalliques 65%. 1854er Looſe 103. Oeſterreichiſches Na⸗ 
tional⸗Anlehen 75%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 260%, Oeſterreich. 
Bank⸗Antheile 1040. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 238. Oeſterreich. Eliſabet⸗Bahn 
178. Mhein⸗Nahe⸗Bahn 5671. Mainz⸗Ludwigshafen Litt, A. —. Mainz⸗ 
Ludwigshafen Litt. O. —. i - 
amburg, 31. Januar, Nachmittags 2% Uhr. Flaue Stimmung: we⸗ 
nig Geſchaft mit Ausnahme von Kreditaktien. 8 3 

Schluß⸗Courſe: Delterreih.: Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 
Rational: Anleihe 76%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 101%. Vereins⸗Bank 97%. 
Norddeutſche Bank 3%. Win —, —. \ 

amburg, 31. Januar. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſter, 

ab auswärts ſtille. Roggen loco letzte Preiſe gehalten, ab auswärts flau. 
Del pro Mai 27%, pro Ottober 26%. Kaffee ruhig. 

Liverpool, 31. Januar. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 31. Fahr I Uhr 50 Min. Die Einnahmen der franzöſiſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Staatsbahn⸗Geſellſchaft betragen für die Woche vom 22. bis 28. Ja⸗ 
nuar 257,206 Fl., was im Vergleich zur gleichen Woche vorigen Jahres eine 

indereinnahme von 2062 Fl. ausmacht. Die Stimmung an der heutigen 

örſe war im hohen Grade aufgeregt, indem eine außerordentliche Spannung 
auf die Kammer⸗Eröffnungsrede Napoleons ſich kund gab. Oeſterreich. Kredit⸗ 
Aktien waren 213,80. 5 5 „(B. B. Z.) 

München, 29. Jan. In der heutigen Sitzung der zweiten Kammer wur⸗ 
den die Rechnungsnachweiſe und drei Geſetzentwürfe über die Verjährung bei 

ahlungsfriſten, Gewährleiſtung bei Viehmängeln und Abänderung einiger Be⸗ 
timmungen des pfälziſchen Strafgeſetzes vorgelegt. 

Bern, 29. Jan. Die Bundesverſammlung ift geſchloſſen worden. Der 
Präſident des Nationalrathes äußerte in feiner Rede, die Schweiz müſſe ihre 
Unabhängigkeit wahren, wie ein einiges und bewaffnetes Volk, ohne die Nach⸗ 
barſtaaten zu verletzen. TER g 

Neapel, 28. Jan. Der König iſt geſtern, vollkommen wiederhergeſtellt, 
von Lecce abgereiſt und wird heute der offiziellen Zeitung zufolge in Bari an⸗ 


mmen. 

Belgrad, 26. Jan. Die Deputation, welche zu Lande nach der Wallachei 
reiſte, it in Negotin age Sabit Achir Beg reiſt mit dem Beſtätigungs⸗ 
berat über Bukareſt. ilojch erwartet jedoch denſelben nicht und übernachtet 
morgen in Koprivecza, übermorgen in Saitſchar. Der Thronfolger iſt ſo eben 
(6 Uhr) in Smederewo angelangt. Die Gemahlin des Thronfolgers telegra- 
phirte aus Wien an Miloſch und Michael ein „Willkommen im Vaterlande“. 
Miloſch tritt morgen feine Weiterreiſe von Negotin an. 15 

Belgrad, 27. Januar. Wutſchitſch hat „wegen geſchwächter Geſundheit“ 
abdicirt. 

—— n — 


Preuſe n. 

Berlin, 31. Jan. [Amtliches.] Se. königl. Hoheit der Prinz: 
Regent haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnädigſt ge⸗ 
ruht: Dem Superintendenten a. D., Pastor primarius Dr. Koehler 
in Glogau den rothen Adler⸗ Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu 
verleihen; fo wie den General⸗Münz⸗Wardein Kandelhardt in Der: 
lin zum erſten Münz Direktor und den Münzmeiſter Klipfel ebenda: 
ſelbſt zum zweiten Münz Direktor, mit dem Range der Räthe dritter 
Kaffe; und den Landraths⸗Amts⸗Verweſer, Rittergutsbeſtzer Johannes 
Deodatus von Hoffmann auf Ober Roewersdorf, zum Landrathe 
des reiſes Schönau im Regierungsbezirk Liegnitz zu ernennen. 

Ben. Ihre tönigl. Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich Wil⸗ 
helm von Preußen, Prinzeß Royal von Großbritannien, haben ruhig geſchla⸗ 
fen. Höchſtderen Befinden, fo wie das des jungen Prinzen, ift fortdauernd 
befrievigend. — Berlin, den 30, Januar 1850. — Morgens 10 Uhr. — Dr. 
Schönlein. Dr. Wegner. Dr. Martin. 

Ihre Königliche ehe vie jean Beingefin, eien rich Wilhelm von 
Sen Prinzeß Royal von Großbritannien, haben eine gute Nacht gehabt. 

öchſtderen Befinden, jo wie das des jungen Prinzen, iſt fortwährend zufrie⸗ 
denſtellend. — Berlin, den 31. e 1859. — Morgens 10 Uhr. — Dr. 
Schönlein. Dr. Wegner. Dr. Martin. i 

Die Ziehung der 2. Klaſſe 119. koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie wird den 

8. Februar d. J., Morgens 8 Uhr, im Ziehungsſaal des Lotterie⸗Ge⸗ 


Berlin, 31. Jan. [Tages⸗Chronik.] Ihre königl. Hoheiten 
der Prinz⸗Regent, die Frau Prinzeſſin von Preußen, der Prinz 
Friedrich Wühelm, der Prinz und die Frau Prinzeſſin Karl, die Frau 
andere fü a! 998 Adalbert und 

dere fürſlliche Perſonen wohnten geſtern Vormittag der Predigt des 
General: Superintendenten Dr Hoffmann im Dome bei. Nach been: 
digtem Gottesdienſte begaben ſich Ihre königl. Hoheiten die Frau Prin⸗ 
zeſſin von Preußen, die Frau Prinzeffin Karl, die Frau Prinzeffin 
dee Karl und andere hohe Damen in das Palais Sr. konigl. 
Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm, und ſtatteten Ihrer königlichen 
Hoheit der Frau Prinzeſſin einen kurzen Beſuch ab. Mittags machten 


die hohen Herrſchaften eine Spazierfahrt durch den Thiergarten und 
begaben ſich darauf in das Palais Sr. k. Hoh. des Prinzen Karl, wo 
die Familientafel ſtattfand, an welcher die ſämmtlichen Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen des Königshauſes, der Prinz Auguſt von Würtemberg, der Prinz 
Wilhelm von Baden, der Fürſt und die Fürſtin v. Hohenzollern, der Erb⸗ 
prinz Leopold und der Prinz Karl von Hohenzollern und andere fürſt⸗ 
liche Perſonen theilnahmen. Unter den hohen Gäſten befand ſich auch 
Se. Hoheit der Herzog von Braunſchweig, welcher, wie ſchon gemel⸗ 
det, am Sonnabend Abend hier eingetroffen und bei ſeiner Ankunft 
auf dem Potsdamer Bahnhofe vom General⸗Feldmarſchall v. Wrangel 
und dem Kommandanten, General⸗Major v. Alvensleben, empfangen 
worden war. Der hohe Gaſt, welcher bei der Tafel in Huſaren⸗Uni⸗ 
form erſchien, hatte Ihren königl. Hoheiten zuvor einen Beſuch gemacht. 

— Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz⸗Regent nahm im Laufe des heu⸗ 
tigen Vormittags die Vorträge des Wirklichen Geh. Raths Illaire 
und des Geh. Raths Coſtenoble in Gegenwart Sr. Hoheit des Für⸗ 
ſten von Hohenzollern⸗Sigmaringen entgegen und empfing die Mel: 
dungen der Generale Dannhauer und v. le Blanc⸗Souville, fo wie 
mehrerer anderer Offiziere im Beiſein des General:Majord und Kom: 
mandanten v. Alvensleben. Hierauf konferirte Allerhöoͤchſtderſelbe mit 
dem Juſtiz-Miniſter Simons und dem Kultus⸗Miniſter v. Bethmann⸗ 
Hollweg. 

— Se. koöͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl traf geſtern Nach⸗ 
mittag, in Begleitung des Erbprinzen Leopold v. Hohenzollern und des 
Prinzen Julius v. Holſtein, von Potsdam hier ein, machte Sr. Hoh. 
dem Herzog von Braunſchweig im koͤnigl. Schloſſe einen Beſuch und 
nahm darauf an dem Familien⸗Diner Theil. Nach Aufhebung der 
Tafel begab ſich Se. königliche Hoheit wieder nach Potsdam zurück. 

(Pr. 3.) 

— Se. Durchlaucht der Prinz Friedrich von Hohenlohe⸗Ingelfingen⸗ 
Dehringen iſt von Schlawentzütz und der Regier.⸗Präſident v. Schleinitz 
von Königsberg hier eingetroffen. 

— Am 27. d. M. ift der wegen feines Attentates auf den König 
bekannte geiſteskranke ehemalige Feuerwerker Sefeloge in der Provinzial⸗ 
Irrenanſtalt bei Halle an der Lungenſchwindſucht geſtorben. (N. Z.) 

L. C. C. Im Hauſe der Abgeordneten iſt auf Donnerstag 
12 Uhr Sitzung anberaumt; wahrſcheinlich wird das Vermeſſungsgeſetz 
für Hechingen zur Berathung kommen, über welches der Kommiſſions⸗ 
Bericht heute verleſen werden ſollte, und ferner über einige Petitionen 
berichtet werden. Auch die Finanz⸗ und Juſtiz⸗Kommiſſion haben ſich 
dieſer Tage mit Petitionen beſchäftigt. — Im Herrenhauſe iſt noch 
keine Sitzung angeſetzt, doch findet eine ſolche vorausſichtlich noch in 
dieſer Woche ſtatt. Die Budget⸗Kommiſſion des Herrenhauſes konſti⸗ 
tuirt ſich heute. 


Italien. 


Mailand, 26. Januar. Die Angelegenheiten in Piemont fan⸗ 
gen an, in eine neue Phaſe zu treten. Verſchiedene Nachrichten über 
den Stand der Dinge in uuferem Nachbarlande gehen mir von glaub- 
würdiger Seite zu, und ſie finden zumeiſt ihre Beſtätigung in den 
Aeußerungen einer ſo eben hier von Turin eingetroffenen, in beiden 
Ländern begüterten hohen Perſönlichkeit, die ich zu ſprechen Gelegenheit 
fand. Demnach hat die veränderte Haltung der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung nicht verfehlt, auch in Piemont ihre Wirkung zu thun, die, wenn 
ſie andauert, die ganze Sachlage weſentlich verändern und den Sturz 
Cavours zur unvermeidlichen Folge haben dürſte. Da das von der 
Regierung beabſichtigte Anlehen von 60 Millionen weder im Auslande 
noch im Inlande freiwillig aufzubringen iſt und fie ſich in der 
äußerſten Geldverlegenheit befindet, fo hat fie bereits die Abſicht 
ausgeſprochen, ein Zwangsanlehen auszuſchreiben. Thut ſie dies 
wirklich, ſo unterwühlt ſie den Boden, auf dem ſie ſteht, noch mehr, 
und doch wird fie es thun müſſen, da ihre Kaſſen gänzlich geleert iind, 
und die Verſuche von Steuererhöhungen bereits zu drohenden Exceſſen 
geführt haben, ſo daß man dieſen Gedanken wieder aufgeben mußte. 
Rechnet man dazu, daß die piemonteſiſche Armee, wie ich zuverläſſig 
weiß, keineswegs vor Begierde brennt, ſich mit den Oeſterreichern zu 
meſſen und die Scharten von Novara u. ſ. w. auszuwetzen; daß die 
Beſitzenden, in Piemont ſelbſt, mit Bangen einem Kriege ohne Frank⸗ 
reichs Schutz entgegenſehen: ſo wird die falſche Stellung noch klarer, 
in welche Piemont durch ſeinen ungezügelten Kriegseifer ſich verrannt 
hat. Mit Ungeduld hofft man nun noch, daß von Seite Oeſterreichs 
irgend ein Ereigniß herbeigeführt werde, welches der Welt den 
ſehnlichſt gewünſchten Beweis liefere, daß Piemont angegriffen und dem⸗ 
nach zum Kriege gezwungen worden ſei. Wer übrigens das vorſich⸗ 
tige Verfahren der Oeſterreicher in Italien kennt, dem leuchtet es von 
ſelbſt ein, daß Piemont auf ein ſolches Ereigniß noch lange zu 
warten haben wird. — In richtiger Würdigung der Sachlage hat 
denn auch die öͤſterreichiſche Regierung ihre Truppen vom Ticino, 
wo dieſe mit den piemonteſiſchen Vorpoſten in beſtändige Be⸗ 
rührung kommen mußten, gänzlich zurückgezogen und fie dagegen am 
Po ſchlagfertig aufgeſtellt. Es iſt ſonach den Piemonteſen ſehr er 
ſchwert, wo nicht unmoglich gemacht, ein ſogenanntes Mißverſtändniß 
herbeizuführen, worüber ſie dann Lärm ſchlagen und, als „angegriffen“ 
den Krieg beginnen könnten. — Zum Schluſſe eine kleine Geſchichte, 
die zeigt, welcher Sympathien die Deutſchen in Italien ſich erfreuen. 
Ein Fräulein Cravel war voriges Jahr als erſte Tänzerin auf dem 
Theater zu Rovigo (im Venezianiſchen) engagirt. Ihrer anßerordent⸗ 
lichen Schönheit wegen überſah das Publikum nicht nur das Mittel: 
mäßige ihres Tanzes, ſondern feierte ſie noch dazu in einer Weiſe, als 
wäre fie Terpſichore ſelbſt. Von allen Seiten ſtrömte man nach Rovigo, 
um die gefeierte Tänzerin zu ſehen. Dieſe glänzenden Erfolge bewo⸗ 
gen die Direktion des Theaters zu Vincenza, die Bewunderte mit gro: 
ßen Opfern für die diesjährige Saiſon zu engagiren. In der That 
machte fie auch in Vicenza großes Auffehen, und die Direktion hatte 
allen Grund, ſich Glück zu wünſchen. Da fällt es den Löwen in Vi⸗ 


1859. 


Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thlr. 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sgr. 


cenza plotzlich auf, daß die Gefeierte — blondes Haar habe. „Sie 
iſt eine Deutſche“, ſagt man, „wir können als echte Italiener in 
dieſem Augenblicke keiner Deutſchen huldigen.“ Dieſe patriotiſche Rück⸗ 
ſicht bricht ſich augenblicklich Bahn, und man beſchließt, die bisher Ver⸗ 
götterte bei ihrem nächſten Auftreten — auszupfeifen! Die Tänzerin 
erfährt durch einen ihrer ergebenften Anbeter das wider fie geſchmiedete 
Komplott; ſie eilt auf die Polizeidirektion und ſucht um Schutz nach. 
Der weiſe Polizeidirektor (), welcher aus dem Paſſe der Tänzerin 
wußte, daß ſie keine Deutſche, ſondern eine Franzöſin ſei, läßt augen⸗ 
blicklich einige der Verſchworenen rufen, zeigt ihnen den Paß und be⸗ 
lehrt ſie über ihren Irrthum. Ueberdies läßt man bei dem nächſten 
Auftreten der Tänzerin auf dem Theaterzettel zu ihrem Namen die 
Worte „franzöſiſche Unterthanin“ groß drucken. Den Erfolg können 
Sie ſich denken. Ein endloſer Beifallsſturm empfing jetzt die Doppelt⸗ 
gefeierte, und im Triumph brachte man ſie nach Hauſe. (Pr. 3.) 


Frankreich. 


Paris, 27. Januar. Die Fortdauer der Rüſtungen namentlich 
in den Häfen des Mittelmeers, läßt noch immer ein feſteres Vertrauen 
in die Abſichten der Regierung nicht aufkommen. In Toulon wird 
eine große Zahl von Kriegsſchiffen ſchleunig zum Dienſt bereit gemacht; 
wie es heißt, ſollen dieſelben dazu verwendet werden, ein Truppen⸗ 
korps, das die Beſatzung von Rom verſtärken ſoll, direkt von Algier 
nach Civitavecchia zu führen. Man will wiſſen, es ſei von hier eine 
Note an das wiener Kabinet geſandt worden, um über die bedeutende 
Truppenkonzentrirung an der piemonteſiſchen Grenze Aufklärung zu 
verlangen. Die Antwort Oeſterreichs würde nicht ſchwer zu erra⸗ 
then ſein. 

Der „Ocean“ von Breſt meldet, daß ein Erlaß des Marinemini⸗ 
ſters ſo eben genauer beſtimmt habe, welche Vorkehrungen im Einzel⸗ 
nen auf Kriegsſchiffen zu treffen ſind, denen der Befehl zugeht, ſich in 
Segelbereitſcha ft zu ſetzen. Sie müſſen ſoweit zur Abfahrt fertig ge⸗ 
macht werden, daß ihnen nur die nothwendigſten Erſatzſtücke, Lebens⸗ 
mittel, Pulver ꝛc. einzuſchiffen bleiben. Weiterhin führt der Kriegs⸗ 
Miniſter ungefähr dreißig Kriegsſchiffe auf, welche ſofort nach dieſer 
Anweiſung auszurüſten ſind. — Das „Pays“ beeilt ſich, dieſer etwas 
ſchreckhaft ausſehenden Maßregel eine moͤglichſt freundliche Deutung zu 
geben. Das Rundſchreiben des Marineminiſters, ſagt das Blatt, giebt 
nichts als eine weiſe Ergänzung der bereits beſtehenden Beſtimmungen. 
Die Abſicht iſt, eine das Bedürfniß überſchreitende Anzahl von Schif⸗ 
fen ſegelbereit zu halten, um dann ſpäter, wenn mann fie nöthig hat, 
die wirklich zu armirenden Schiffe unter ihnen auszuwählen. Man 
verſichert, daß die meiſten der vom „Ocean“ erwähnten Schiffe für die 
Station von Neufoundland, das Geſchwader in China, Algerien, den 
Senegal oder das Evolutionsgeſchwader beſtimmt find. Ferner waren 
die meiſten genannten Schiffe ſchon ſeit lange in Segelbereitſchaft. Es 
leuchtet alſo ein, daß der vom „Ocean“ mitgetheilten Maßregel nicht 
außergewöhnliche Umſtände zum Grunde liegen. Wir könnten unſern 
Beweis noch weiter ausdehnen und ihn auf alle Häfen anwenden, 
wollen aber nur einfach bemerken: die Hafenblätter bringen wohl die 
Liſte der Schiffe, welche armiren, aber nicht derjenigen, welche desar⸗ 
miren; das Verhältniß zwiſchen beiden iſt nahezu daſſelbe geblieben, 
mit Ausnahme einiger kleinen Unterſchiede, die von der Ausdeh⸗ 
nung unſerer fernen Stationen herrühren und im Budget vorge⸗ 
ſehen ſind. 

Trotz deſſen zeigen namentlich die Nachrichten aus dem Süden, 
daß die Rüſtungen ſich dort keineswegs in den normalen Verhältniſſen 
bewegen. Man ſchreibt der „Independ.“, daß dort die Anſtalten zur 
Zuſammenziehung eines Beobachtungskorps an der Vargrenze, ſo wie 
zur Einſchiffung von Truppen fortdauern. Dieſe Vorkehrungen geſche⸗ 
hen vor aller aller Augen und es wird aus ihnen gar kein Geheim⸗ 
niß gemacht. Man lieſt in den öffentlichen Blättern die Bekanntma⸗ 
chungen der Militärintendantur und der Seepräfektur von Toulon, in 
denen Lieferungen von Material aller Art ausgeboten werden, die den 
gewöhnlichen Bedarf bei weitem überſchreiten. — Wenn es ſich alſo 
nicht um einen Krieg handelt, ſo handelt es ſich wenigſtens um eine 
Demonſtration, von welcher freilich noch nicht zu beurtheilen iſt, ob ſie 
zuletzt nicht bei eben ſo kleinlichen Erfolgen ſtehen bleiben wird, wie 
die zahlreichen andern, die ihr ſeit dem pariſer Frieden vorangingen. 

N. 3.) 


Paris, 29. Jan. Graf Walewski hat den Mitgliedern des 
diplomatiſchen Corps ſehr beruhigende Verſicherungen ertheilt. Webers 
haupt iſt man in der offiziellen Welt fortwährend bemüht, zu be⸗ 
ſchwichtigen. Heute geht ſogar das Gerücht, Prinz Napoleon werde 
in Marfeille in Beantwortung der Empfangsrede einige ſehr frieden⸗ 
athmende Worte ſprechen. Man ſagt ferner, Freiherr v. Bourqueney 
ſei im Begriffe, ſich wieder auf ſeinen Poſten nach Wien zu begeben. 
Der Sohn dieſes Diplomaten iſt ſehr krank geweſen und die Abreiſe 
deſſelben ſoll hauptſächlich aus dieſem Grunde verſchoben worden ſein. 
— Mehrere afrikaniſche Generale haben in Folge der neuen Einthei⸗ 
lung in Civil: und Militär⸗Gebiet in Algerien ihre Entlaſſung ange: 


boten. 8 s (8. 3.) 
Großbritannien. 


London, 28. Januar. In allen Zeitungsartikeln ſputt — um 
kritiſirt, beklatſcht oder verhöhnt zu werden — jene aus Paris in die 
„Independance“ übergegangene Nachricht, daß Frankreich, auf Anra⸗ 
then Englands und mit Genehmigung Rußlands, Oeſterreich zu ver⸗ 
ſtehen geben wolle, daß es Grankreich) geneigt ſei, die Anerbietungen, 
welche das öſterreichiſche Kabinet betreffs der Lombardei im Jahre 1848 
gemacht hatte, als nicht zurückgenommen zu betrachten. Jene Anträge 
fielen in eine Periode allgemeiner Aufregung, wo jeder Staat mit ſei⸗ 
nen eigenen häuslichen Angelegenheiten vollauf zu thun hatte. Seit⸗ 
dem ſind überdies faft elf Jahre verfloſſen, und deßhalb dürſte es er⸗ 
ſprießlich ſein, ſich ihren Inhalt ins Gedächtniß zurück zu rufen. Es 
war im öͤſterreichiſchen Memorandum vom 24ſten Mai 1848 der 


Hauptſache nach Folgendes in Ausſicht geftellt worden: Freigebung der 
Lombardei, die nach eigenem Ermeſſen einen felbfiftändigen Staat bil⸗ 
den, oder ſich mit einem anderen italieniſchen Staate verbinden ſoll, 
wogegen fie ſich verpflichtet, einen Theil der Staatsſchuld zu überneh⸗ 
men. Venedig aber, das bei Oeſterreich bleiben ſoll, erhält eine geſonderte, 
durchweg nationale, von den Landes⸗ Vertretern angeordnete Verwal⸗ 
tung, und foll bei der Central⸗Regierung in Wien durch einen beſon⸗ 
deren Bevollmächtigten vertreten werden. Dazu kamen noch andere 
Beſtimmungen: die Ernennung eines Erzherzogs zum Stellvertreter 
des Kaiſers mit bleibendem Wohnſitz in Venedig, die Betheiligung 
Venedigs an der Staatsſchuld, die nationale Organiſtrung des vene⸗ 
tianiſchen Heeres u. ſ. w. Dieſes Memorandum war durch den 
Öfterreichifchen Geſchäftsträger in London dem britiſchen Kabinete am 
24. Mai vorgelegt worden, fomit zu einer Zeit, wo Karl Albert noch 
immer das Schwert Italiens war. Damals glaubte Italien dieſe 
Anträge verwerfen zu müſſen, weil es Venedig nicht miſſen wollte. 
Drei Monate ſpäter hatten ſich die Verhältniſſe mächtig geändert. 
Dem entsprechend proponirte Oeſterreich, laut einer vom 16. Septbr. 
datirten Depeſche des damaligen Miniſters des Auswärtigen von Frank⸗ 
reich, Jules Baſtide, der Hauptſache nach Folgendes: Vereinigung Ve⸗ 
nedigs und der Lombardei zu einem Staate. Ein aus allgemeinem 
Stimmrechte hervorgegangenes Parlament hat deſſen Verfaſſung feſtzu⸗ 
ſtellen. Der neue Staat beſoldet eine nationale Armee zur Aufrecht⸗ 
haltung der Ruhe im Innern. Er hat ſein beſonderes Budget und 
feine eigene, aus Eingeborenen zuſammengeſetzte Administration. Er 
trägt zur Intereſſenzahlung der öͤſterreichiſchen Nationalſchuld bei, be: 
theiligt ſich an den Laſten des Kaiſer⸗Staates und erkennt der kaiſer⸗ 
lichen Dynaſtie für alle Zeiten das Recht der Souverainetät zu. — 
Ueber dieſe Vorſchläge äußerte ſich damals Baſtide dahin: „fie ſeien 
zwar nicht alles, was Frankreich wünſche, doch als Ausgangspunkte 
immerhin zuläſſig.“ Aber während hin- und hergeſchrieben wurde, 
war Weſſenberg in Wien abgetreten, und im Frühjahr waren nach den 
Siegen der Kaiſerlichen in Italien die „Ausgangspunkte“ längſt „über⸗ 
wunden.“ Es war vielleicht nicht überflüſſig, an dieſe Verhandlungen 
eben jetzt zu erinnern, wo man von Paris aus, freilich auf ſonderba⸗ 
ren Umwegen, an ſie gemahnt wird. Die Vergleichung von Oeſter⸗ 
reichs damaliger und heutiger Stellung ergiebt ſich von ſelbſt, und mit 
ihr die Würdigung derartiger Mittheilungen. Kein Wunder deshalb, 
daß man Lord Malmesbury hier den Wahnſinn nicht zutraut, dem 
- tranzöfifchen Kabinet derartige freundliche Rathſchläge zu geben. „Chro⸗ 
nicle“ und „Herald“ verdienen vollen Glauben, wenn ſie verſichern, 
Lord Malmesbure thue nach keiner Seite hin mehr, als vom Kriege 


abrathen. 

Ruf land. 
Petersburg, 23. Jan. (Zur Statiſtik.] Die Univerſität Kiew hat 
in den letzten Jahren, insbeſondere in Bezug auf die Anzahl der Studirenden, 
einen bedeutenden Aufſchwung erhalten. Ich Ganzen befinden ſich gegenwärtig 
an der genannten Hochſchule 964 Studirende; zu dieſer in dem amtlichen Ver⸗ 
zeichniß aufgeführten Zahl ſind aber noch alle diejenigen hinzuzurechnen, welche 
wegen Nichterfüllung gewiſſer Formalitäten (wie z. B. die Nichtbezahlung der 
durch die Regierung feſtgeſetzten Kollegiengelder an einem beſtimmten Termine, 
oder der Mangel einiger durch das Geſetz vergeſchriebenen Zeugniſſe) in dieſes 
Verzeichniß nicht aufgenommen ſind. Da dieſe Letzteren nichtsdeſtoweniger die 
Kollegien beſuchen, jo dürfte die Anzahl der Hörenden 1000 überfteigen. 

Das ruſſiſche Telegraphennetz wird im Laufe des Jahres 1859 weſentlich 
vergrößert werden. Nach Ausweis der von der Verwaltung ausgeſchriebenen 
Arbeiten ſollen folgende Linien vollendet werden: 1) von Niſchniq⸗Nowgorod nach 
Kafan und Laiſchew (460 Werft), 2) von Moskau über Kolomna, Rjäſan, 
Tambow, Penſa nach Saratow (940 W.), 3) von Dünabur uber Polozk, 
Witebsk nach Smolensk, von Kowno über Wilkomierz, Wilna, Minsk, Bobruisk 
nach Mohilew (595 W.) und von Witebsk über Mohilew nach Dobsk (230 W.), 
4) von Petersburg nach Neu⸗Ladoga (170 W.) und von Tſchudow nach Now⸗ 

orod (70 W.). Dann ſollen an den ſchon aufgerichteten Stangen Drähte be⸗ 
digt werden, und zwar auf den Linien von Moskau nach Petersburg 
(610 W) und von Petersburg nach Moskau (700 W.). — Seit dem 5. Ya: 
nuar befördert die W zu Tula auch Privatdepeſchen. — Nach 
dem „Oekon. Anz.“ ſoll eine Geſellſchaft gegründet werden, die 14 Rüben⸗ 
zuckerfabriken auf einmal auf den Landgebieten der Militär⸗Kolonien im 
Süden anlegen wird. Ferner beabſichtigen noch zwei Geſellſchaften zuſammen⸗ 
3 behufs einer Aſſekuranz und des Baues von Wohnhäuſern in Peters⸗ 

9. — Es wird unſern Leſern nicht unbekannt ſein, daß wir ſchon früher 
davon Kunde gaben, und dabei erzählten, daß der Herzog Georg von 
Mecklenburg⸗Strehlitz die Stelle eines allerhöchſten Leiters übernommen habe. 
— Ebenſo geht man daran, die noch ſehr im Argen liegende Kommunikation 
den Anforderungen des geſteigerten Verkehrs entſprechend zu verbeſſern. Trotz 
der ungeheueren Ausgaben der vorigen Regierung iſt dafür wenig oder gar 
nichts geſchehen. — Durch ganz Rußland geht die Anerkennung der erſtaun⸗ 
lichen Thätigkeit des Kaiſers Alexander, der mit der Anlage mächtiger Eiſen⸗ 
bahnen und Dampfſchifffahrtswege, auch noch Kunſtwege bauen wird. Letztere 
werden ganz vorzüglich dem Innern reichen Segen bringen, da dann auch die 
kleinen, jetzt von dem Verkehr noch ausgeſchloſſenen Orte des Nutzens der neu⸗ 
erwachten Betriebſamkeit im Handel und Wandel theilhaftig werden können. 

[Zwei große Unglücksfälle.] So eben hören, wir von zwei bedeuten⸗ 
den Unglücksfällen, die in dem Gouvernement aroslaw ſtattgefunden haben. 
In der Nacht vom 14. zum 15. Dezember 1858 ſind nämlich die Gewölbe eines 
zur Baumwollenſpinnerei der von den Herren Korſinkin, Piu Sun u. A. 
gegründeten Aktien⸗Geſellſchaft gehörigen Gebäudes eingeſtürzt. Die Spinnerei, 
welche mit enormen Opfern hergeſtellt worden, war erſt ſeit 3 Monaten im 
Gange. Durch den Einſturz der viele hundert Centner ſchweren Hallen wurden 
gegen 70 Arbeiter erſchlagen, 6 — 700 für Monate, ja da ſie als Fremde, die 
durch Vorſpiegelung großen Erwerbs hierher gelockt worden, und nur ihres gar 
nicht verbreiteten ewerbes kundig ſind, keine Mittel zur Rückreiſe und eben ſo 
wenig Ausſicht haben, anderweitig angeſtellt zu werden, völlig brodtlos. 

Das Be Unglück ereignete ſich am 15. Dezember, wo das Magazin einer 
großen Wattenfabrit, und mit ihm? Perſonen, 3 Männer und 4 Frauens⸗ 
perſonen, ein Raub der Flammen wurden. 

Wilna vergrößert und verſchönert ſich von Jahr zu Jahr. Beſonders iſt 
im Verlauf des vorigen Jahres in Wilna der größte Theil der alten, ärmlichen 
Holzhütten verſchwunden, die im polniſchen Styl aufgeführt waren, und ſind 
dieſelben zum Theil durch großartige, palaſtähnliche Hotels und Fabrikgebäude 
erſetzt worden, was eine Folge der Eiſenbahnen iſt, die ſich daſelbſt kreuzen 


werden. 

Wir haben ſonſt wöchentlich Berichte über Gründungen neuer Schulen ge: 
leſen und mitgetheilt, und ſind in Erſtaunen gerathen, über die vielen Schul⸗ 
Anſtalten, die neuerdings entſtanden ſind. Zu den beſtorganiſirten des ganzen 
Kaiserreiches zäblen die neuen Schulen in Jaroslaw, e Odeſſa, Cliſa⸗ 
betgrod und Kaſchin. Mit der Mehrzahl von ihnen find auch große, trefflich 
eingerichtete Erziehungs⸗Inſtitute verbunden. 5 0 

mi, Warſchau, 29. Januar. Der „Kurjer Warszawski“ berichtet unter 
obigem Datum: Se. Majejtät der Kaiſer von Rußland hat, in Folge einer Pe⸗ 
fition des Statthalters vom Königreich Polen, Fürſten Gortſchakoff, folgenden 
bisher verbannt geweſenen Polen: Konſtantin Gumowski, Francistus Lawadzli, 

oſeph Swierczewski, Joſeph Moszeynski, Franciskus Dombrowski und dem 
Yen Franciskus Aluzarsli gemäß dem Ukas vom 15/27. Mai 1856, in ihr 
aterland, mit Zurüdgabe aller ihrer entriſſenen Rechte, Eigenthümer und ſonſti⸗ 
gen mit ihrer ehemaligen Stellung verknüpften, noch möglichen Vortheile, zurück⸗ 
dulden 5 N 7 
2. Krakau, 25. Januar. Die heutige Nummer des „Czas“ enthält fol⸗ 
gende Nachrichten aus dem Königreiche Polen: .. . 

Mehrere deutſche Blätter, unter anderm das „Wiener Fremdenblatt“, unter⸗ 
hielten kürzlich ihre Leſer mit der Neuigkeit, es bätten im Königreiche Polen 
Ende des verfloſſenen Jahres zahlreiche politiſche Verhaftungen ftatt- 
gefunden. Geſlützt auf bie Kaubwürdigſten Quellen kann verſichert werden, 
daß dieſe alarmirende Nachricht nichts weiter iſt, als eine friſch aus dem Ei 
gelrochene „Ente“, die, ſobald fie erit glücklich in die Welt geſetzt war, auch 
ſofort ihre Wanderung durch die politiſche Tagespreſſe antrat. Es iſt nothwen⸗ 
dig, Lügen der Art auf der Stelle entgegen zu treten, weil es Organe giebt, 
die ſich darin gefallen, bei uns, fo oft ſich Gelegenheit dazu bietet, kommuniſti⸗ 
ſche Verſchwörungen berauszuriechen und die oben angeführte Fabel leicht zu 
einer unterdrückten Revolution ſtempeln könnten. N 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


denten aus Warſchau empfangen ha 
beſitzer vor einem europäiſchen Kriege, der die 
Truppenmaſſen hervorrufen und Erhöhung der Abgaben zur Folge haben müſſe. 
Es verlohnte ſich wohl der 
die Verhältniſſe unſeres Landes ſo vollkommen fremd ſind. Von den gefürch⸗ 
teten Truppenkonzentrationen weiß in ganz Polen Niemand ein Wort, und 
wenn ſie ſtattfänden, ſo würde man ſie durchaus nicht ungern ſehen, denn die 
Militär⸗Magazine müßten dann gefüllt werden und die Gutsbeſitzer hätten 
Ausſicht, ihre Produkte beſſer zu verwerthen, als ſie dies bei den gegenwärtig 
ſehr niedrigen Getreidepreiſen zu thun im Stande ſind. 


Natur. 
der Bauern gab, hat nach 


hoben ſich zuletzt gleichfalls auf die Schlußnotirung vom Sonnabend (47), nach⸗ 
dem fie 4644 eröffnet hatten. Für Genfer wurde ſchließlich 58% bewilligt, 
nachdem ſie um 1 Proz. gegen die Schlußnotirung vom Sonnabend auf 58% 
gewichen waren. } \ 

vorigen Börſentages, ſie ſchließen 86% ; 3 
bei vielen Poſten dieſer Cours nur als Prolongationscours anzuſehen. ür 
Norddeutſche fehlten zu 83 auch heute Abgeber. 
einem kleinem Poſten % 
übrig. Für rn waren 


geſetzt Etwas um. Magdeburger waren 


153% oder 3, 153 oder 3, 153% oder 4. Der 


Zinſen der 5% Stammprioritäten bezahlt werden können und noch ein Ueberſchuß 


aus dem 0 
ſerung der Finanzlage ſeit dem Eintritt der königl. Bm Mecklenburger 


erreichten am Schluſſe wieder den letzten Cours (51%), Nord 
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Eine zweite Mähr, welche die augsb. „Allg. Zeitung“ von ihrem Correſpon⸗] Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 450 Br. incl. Div. Concordia (in Köln) 
Be will, ® die Furcht unferer Grund |101% Gl. incl. Div. Magdeburger 100 Br. incl. Div. Dampſſchifffahrts⸗ 
Zuſammenziehung bedeutender Aktien: Ruhrorter 11244 Br. incl. Div. Mühlheim. Dampf⸗Schlepr⸗ 401 
Br. incl. Dio. Bergwerks⸗Attien: Minerva 50 Gl. Hörder Hüttenserem 
103 etw. bez. u. Br. incl. Div. Gas- Aktien: Continental» (Deſſau) 94% etw. bez. 
Das Geſchäft blieb ſehr beſchränkt, und die Courſe waren bei flauer Stim⸗ 
mung meiſt rückgängig. — Hörder und Neuſtädter Hütten⸗Aktien wurden billi⸗ 
ger verkauft. — Eiſenbahnbedarf⸗ Aktien ſind im Preiſe geſtiegen und ſind von 
79 à 80 etwas bezahlt worden. 


—ſ̃— — — 


Berliner Börse vom 31. Januar 1859. 


— A 


Mühe, den Berichterſtatter kennen zu lernen, dem 


Die Nachrichten, welche uns aus Litthauen zugeben, find recht erfreulicher 
Der Adel daſelbſt, der eigentlich den Impuls zur Emancipation 
ſechsmonatlicher unausgeſetzter Thätigkeit in den 


Fonds- und geld- Course. 


Kreiſen Kowno, Wilna und Grodno feine Sitzungen bereits geſchloſſen und fol: | greie Stests-Auleibef4 n 100 c G l eee 
gende zwei Punkte aufgeſtellt: Aufhebung der Leibeigenſchaft, und Befugniß Stande. Al. von 188040 100 l bu N Fr. W.j N 1 sl al 4 be 
des leibeigenen Bauern, Grund anzutauſen oder zu pachten. Die Geiſtlichkeit! dito is 8 ito Prior. ..| = A104 fie d 
ihrerſeits arbeitet, und zwar mit dem glücklichſten Erfolge, an der Ausbreitung 2 1854 4% 100 l. bz te 4 120% 3 
der Mäßigkeitsvereine; fie will dem Bauer den Genuß des Branntweins] dito 1856 4% 100%, bz dito C. 13 3 2 138%, ba. 
nicht unbedingt entziehen, allein fie wirkt mit allen Kräften darauf hin, daß in dito 8 74 dito Prior. K. — . — — 
dieſem Genuſſe Maß und Ziel gehalten werde. Die Ermahnungen fallen bei Staate. Schuld-Sch., 94184 b e 
dem ruhigen, arbeitſamen und ordentlichen Volke Litthauens und Samogitiens] Präm.-Anl. von 1855 1164, bz dito Prior. E. — 3/78 ½ bz 
nicht auf unfruchtbaren Boden; Tauſende haben ſchon einem Laſter entſagt, dem] Berliner Stadt-Obl. . : 3 0 dito Prior. F. .| — “ 93 bz. 
fie nur fröhnen, um im Rauſche die elende Lage zu vergefien, welche ihnen (ir d 44 9. Kae WSJ) 78. 16 8. 
durch das Schickſal zu Theil geworden it, und die ſich günſtiger geſtalten muß, | 2 Pommersche . . % G dito Por . 8 100 6 
wenn es dem armen Leibeigenen erſt vergönnt fein wird, fein eigener Herr zu =‘ , dito neue 1 8 dito Prior 1. — | 5 |10 G 
fein, ſich feiner Arbeit zu freuen. Ste 64 68 ß 5 Un Prior. 5 4 66 5. 
Wer dem guten Werke ſehr im Wege ſteht, das ſind die Schankpächter, die dito neue 4 89% a 
denn auch ſchon bei der Regierung eine Bitte eingereicht haben, dem „ iß⸗ ehlesiecte. . > 5 5 = dito Prior. ..|— | 4 |- — — 
brauche“ (d. h. den Mäßigkeitsvereinen) zu fteuern, weil fie im entgegengeſetzten 2 D 4 031% bs ET ee Fre 
Falle nicht im Stande fein würden, die jehr erhöhte Pacht zu zahlen. Mit] 8 osensche . . | 4 [92% B Ruhrort. Crefeld. 43,34, 187 
dieſer Erhöhung hat es nun allerdings jeine vollkommene Richtigkeit, denn bei 24 Preussische . » - — 2 dito Prior Tape 0 ae 
den diesjährigen Pachtvergebungen wurden im ganzen ruſſiſchen Reiche die Ge- e dite Prior, Hi. — 4ſt her 
bote ſeitens der Steigerungsluſtigen fo ſehr in die Höhe getrieben, daß dem (Schlesische... | A 1934 @ Russ. Staatsb. .| — | —|— — — 
Schatze daraus die faft fabelhaft klingende Mehreinnahme von 38 Millionen] Friedrichsd’or . . « — 1004 5 Starg-Bosener 8% 35 d ba. 
Rubel Silber erwuchs. Deſſen ungeachtet iſt nicht anzunehmen, daß die Ne: 8 J 8 0. e 
erung Geſuche berückſichtige, welche auf die Moralität des gemeinen Mannes —— . Trager. 7 fön 
0 nachtheilig einwirken, und wenn dies vor einigen Jahren unter andern im ausländische, Fond. a dito Prior. — 10 100 ba. 
Plockiſchen dennoch der Fall war, ſo geſchah es ſicher ohne Vorwiſſen des . 4 (10% be 210 1. Em. Ae b 
Kaiſers, der ja im vergangenen Jahre die Branntweinpacht aufgehoben wiſſen] dito Nat-Anleihe | 5 707 77 be. u. B. Wilhelms-Bahn.| — 4 914% à 52 bz 
wollte und den niederen Beamten ausdrücklich befehlen ließ, den Mäßigkeits⸗ Bass en 7 DEE dito I a. 
Vereinen nicht hemmend in den Weg zu treten. N t 9 8 Seh-Obl. 488 be. dito Prior. Bu — 478. 6. 
Die Cmaneipationsfrage iſt auch im ſüdlichen Rußland, vornehmlich in Vo: | pom. Pfandbriefe . . | 4 I— — — als ae LER 
dolien und Wolhinien, in ein günftigere® Stadium getreten. Die Comite's] dito II. Em. - 80 5 6. 
haben daſelbſt folgende Puntte aufgeſtellt: Befreiung der Leibeigenen ohne Ent⸗ N 1 5 Er 5 03% 6. 
ſchädigung, Verkauf von Grund und Boden an den Bauern für eine mäßige] dito 4 200 Fl. — 22% 8 Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
beſtimmte Summe mit den möglichen Erleichterungen in Betreff der Abzahlung, | Kurhess. 40 Tb. — 914 B Div. 2 
Ueberlaſſung von Eigenthum gegen Zins, der theils in Geld, theils in Arbeit | Baden 36 II..... BIA E Bel K. ver e 
abzutragen iſt. Es wird nun jetzt in Kiew für Podolien, Volhinien und das Zotien- Course. Berl. Hand.-Ges.| 5/ 4 881 ½ @. 
Gubernium Kiew ein Central Comite zuſammentreten, welches die gefaßten Be⸗ Div. Z.- Berl. W. Cred G. — | 5 1924 ba. iD. 
ſchlüſſe nochmals einer Prfifung unterwirft; doch werden auch die Spezial] „cn pusseld 2 a 1 57 - 100% B 
Comite's ihre Thätigkeit wohl noch nicht einſtellen, da ihre Mithilfe zur Durch⸗] Anch.-Mastricht.| — 4 3018 a J ba Coburg Ordtb. A.“ 4 4 1 FB. 
führung der ſo wichtigen Angelegenheit durchaus noch nicht überflüſſig iſt Amst.-Rotterd. .| 4, 4 72 bz. Darmst.Zettel-B. 4 4 %% B iD. 
Der aus dem krakauer Aufftande vom Jahre 1846 her bekannte Gutsbeſitzer . * 3 6. S 86% 488 486% ba. 
Ludwig f kart N Jah . ENT, 35 8 — En: dito IL. Em.. 2 5 102½ G. Denn. Greditb. A. z 4 10 47 haus, iD. 
ortirt und deſſen Urtheil ſpäter dahin gemildert wurde daß man ihm geftat- | dito III. Em.| 9. /, % 180. Cm. Anth. 10 4 br. 
e ie Grlutni raten, su nen | eäater | © |4 rt ee 
rer zurückzukehren, und zwar im Hinweis auf das Manifeſt vom 26. Aug. Berlin. Hamburg 6 10 103 . Harb.Nrd.Bank 3 ‘ 97 0 2 5 
a. St. 1 ito Prior — er.- „ „iD. 
i Em. — Mahl _ _ _ Hannov. 5 4 905 etw. be. u. B. i. D 
— — —— —— — — B Hiai 9 4 128% bz Leipz. „ 8 — 4 69 etw. ba u BI D. 
5 dito Prior. A. B. — 4 0 bz. Luxembg. Bank 4 4 788. 
Berlin, 31. Januar. Die Börſe war heute unter dem Einfluß der aus | dito Tit. 5. — 117.100 B- Magd. Priv. B. .| 37 | 4 |85 B. 
wärtigen Weg flau geſtimmt. Dank dem lange vor dem Ultimo antici⸗ gane en 14 a N TE en 
pirten Regulirungen und dem reichlich vorhandenen Gelde verlief jedoch die] dito Prior. — * Sr. U. Satab.] Oesterr Ordt A5 | 5 1021,102,102%, ba. 
Schlußliquidation ohne große Schwierigkeiten. Reports ſtellten ſich durchſchnitt⸗“ Breslau-Freib. .| 5 89 4 59% be. Pos. Prov.-Bank 2 * 130 Kigt. ba. u B. 
lich ſehr mäßig. Das am Sonnabend bereits bemerkte Ausbleiben einzelner W Er 7807 bu e sh 6 0 bz. 
Spekulanten, jo wie die Zahlungsſtockung eines größeren hieſigen Hauſes und | dito Prior. — 10 100% B. Schl. Bank- Ver. bt 4 8214 etw. ba. u. C. 
endlich ein aus Breslau berichteter ähnlicher Vorfall wirkten allerdings verſtimn⸗⸗ dito II. Bene 103 8. Thüringer Bank 4%| 4 173 ba. 
mend, hemmten aber die Abwickelung nicht. Gegen Ende dee Börſe wurde die 1 25 lo 1 85 6 Weimar. B 57½ 4 957% Klgt. bz. u. B. 
Stimmung belebter, und auch die wiener Effekten, die ſehr niedrig eröffnet] dito IV. Em. — 485 35 
hatten, hoben ſich in Folge beſſerer wiener Coursdepeſchen. Man hatte Kredit] Düsseld.-Elberf.| — | 4 — — — Wechsel-Course 
212, 50, ſpäter 213, 50 gemeldet. Es ſtellte ſich gegen Ende auch Franz. St.-Eisnb.| 8% 5 48 149 % ba. u. 3 
Anfangs 50, 19 L 9 fi AN dito Prior. .| — | 3 266 br Amsterd: k. S. 142½ b 
für leichte Eiſenbähn⸗Aktien und einzelne der übrigen Kreditaktien eine beſſere Ludw. Benbach. 104 146% bz. rn 
Frage, ſo daß dieſe Papiere faſt ohne Ausnahme über den Anfangscourſen be: | Magd.-Halberst. | 13 | 4 188 b Hamburg L. S. 181 J ba. 
u placıren Magd.-Wı a „ bz. S „„ „ 2. 
gehrt wurden. Gute Disconten blieben mit 3 % zu pl 0 ee 5 u 42% b x die 3 0 110 5 
Oeſterreichiſche Kredit eröffneten 17% % unter dem Schlußcourſe vom Sonn: | dito diw 8 | 5 8, 7 — Fan e e 
abend mit 102%, wichen bis 102, bedangen aber ſchließlich 103. Mit 100 Mecklenburger .| 2 | 4 613504. % ba. || Wien österr, Währ. 2 M. 967% ba. 
oder 3 Rückprämie waren pr. Februar Abgeber. Vorprämien blieben mit Aae e EB He e Fi-Fuss l. 66.40 b 
107 / oder 3 ½ gefragt, mit 108 oder 4 waren Verkäufer. Reportirt wurde Nen AV aba I 15 8 . 0 F. 005, W 
mit % und % %. Disconto⸗Kommandit⸗Antheile waren um beinahe 1 % Niederschles. . 4 93½ 0 W 2 1.00% ba 
auf 101% Anfangs gewichen, blieben aber ſchließlich mit 102% gefragt. Di: — 1 90% be e . 4 us: 240 
videndenſcheine waren auch heute zu 3% Thlr. pr. Stück geſucht. eſſauer] 40. Pr. Ser. IV. — 5 —- —_ Bren ea 48 T.l10s12 ba. 


Darmſtädter verlieren 7 % gegen den letzten Cours des 
auch mit 86 wurde gehandelt, doch iſt 
Schleſiſche Bank wurde in 
billiger mit 82% gegeben. Leipziger blieben 69% 
14,9 höher mit 79% Käufer. } ' 

ktien fanden preuß. Bankantheile um 1 höher mit 
„ 9% beſſer mit 85 bezahlt. Sonſt 
Geraer ging 4 % auf 81% herab⸗ 
1, % billiger mit 85 unverkäuflich. 
Ein ziemlich umfangreicher und belebter Verkehr fand in Oeſterr. Staats: 
Sie ſetzten 1% Thlr. unter dem letzten Schlußcourſe zu 148% 
149%, zu bedingen. Auch 

mit Vorprämie zu 


i . be 7 * 
Report teilte sch. durhihnitte G., 19% Thlr. Br. Mair Juni 197 19 Thlr. bei. u. © 


47% —47 , Thlr. bez. und (Gld., 47 Thlr. Br. 

8 30% Thlr. bez. 

üböl loco 15 Thlr. bez., Januar 15— 14 Thlr. bez., Jan.⸗Februar 
14% Thlr. bezahlt und Gld., 14% Thlr. Br., Februar⸗März und März⸗April 
14% Thlr. Br., 618 Thlr. Gld., April⸗Mal 14 —14 7 Thlr. bez., 14% Thlr. 


Von Notenbank⸗ 


hlr. Br. 
Spiritus loco 18, —18% Thlr. bez., Januar, Jan.⸗Februar und Febr. ⸗ 
März 1870 —18 74 Thlr. bez. und Br., 18% Ae Gz, März- April 10% Ml 
19% Thlr. Br., 19 Thlr. Gld., April⸗Mai 15 4 00 Thlr. be 


3. und 
7 20 Thlr. Br., 


i „zuweilen 7 Thlr. bewilligt. Old. 49. 5 
geigte feen aten kriselt Ae B ie Sonnabends He Ne A 1 Thlr. Br., 207, Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 21 Thlr. bez. und Gld., 
befiere Frage und höhere Schlußnotirungen. £ etwas matter, — Spiritus 


Roggen loco wenig Geſchäft, Termine | 
beſſer bezahlt. — Rüböl nahe Termine matter, ſpätere Sichten behauptet. 


— —— 


Stettin, 31. Januar. Weizen unverändert, loco pr. 85pfd. gelber 
574 —58 Thlr. bez., 88/8öpfd. gelber pr. Frühſahr 62% Thlr. bez. r 

Roggen matt, loco pr. 77pfünd. 44% Thlr. bezahlt, 77pfo, pr. Januar 
44% Abl bez., pr. Frühiahr 4444 Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 44% — 
40 Wi. Thir. bez., pr. Juni⸗Juli 4517 Thlr. bez. und Br., pr. Juli⸗Auguſt 
4 r. Br. 

Gerſte loco grobe pomm. 37—38 Thlr., 69/70pfb. pr. Frübj. 37% Br. 


maß. 
rbſen, weiße Rod: 56—60 Thlr. 


Betriebe des abgelaufenen Jahres verbleibt, zeigt eine erfreuliche Beſ⸗ 


20% —20 & % ohne Faß bez., pr. Januar 
en. 20% % Gld., pr. Gehrunr- Wär 90.7 Gies pr. Frühjahr 4 % 
ez. % Br., pr. Mai⸗Juni 19 % Br. und Gb, pr. Juni⸗ 
Juli 18% 4% bez., 


18% % Gld. 
Sardellen, 1858er % —7 % Thlr. loco und auf Lieferung bez. 
Leinſamen, rigger 12% Thlr. verſt. bez. 
Cocosuußöl, Cochin⸗ 14 Thlr. bez., Ceylon 14—14 / Thlr. verſt. bez. 


— — — 


Breslau, 1, Februar. ee] r ſämmtliche Ge⸗ 
treibearten ruhige Haltung ohne Aenderung, n Preiſen. — Del: und Kleeſaaten 
it behaupte, 1 a. 1 feiner Sorten guter Begehr. — Spiritus 
eſt, loco 8, Februar h | 
Weißer Weben 8595100105 Sgr. gelber 75—85—90—92 Sat, 
38455054 Sgr. — Roggen 54-5760 
r., neue 36—40—44—47 — 


136%. Stargard⸗Poſener (5 4) und Stettiner (104%) blies 
auf 4 gard⸗Poſ Für Freiburger wurde zuletzt % 


Begehr und der letzte . 
„ berabgeſetzt (84%). Pfandbriefe 
indeß wenig verändert. Weſtpreu⸗ 
ßiſche waren übrigens gefragter, ebenſo ſchleſiſche Rentenbriefe. 


um / % 


Bank- u. H.⸗Z.) 


— ——̃ (— 


duſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 31. Januar 1859. 
„ Aachen⸗Münchener 1400 Br. incl. Div. Berliniſche 
215 Br. 200 Gl. excl. Divid. Boruſſia — 

i erfeld. 165 Gl. incl. Div. 


e 
. 2 9 100 B f 7 N 5 N 7 er 6 n 
Stettiner National» 97 ÖL, inc. Div. Schlenſche I Dr. incl Div. SENT | Hafer 10—42.—44.—46 Sor., neuer W085 36.—40 Sgr. — ao keiten 


—90 Sgr., Zuttererbien 60—65—68—72 Sgr. nach Qualität und 


3 120—124—127—130 Sgr.; Winterrübſen 105—115—120 bis 


inel. Div. 0 BY) 
Dtagbeburger 50 Br. in 124 Sgr., Sommerrübjen 80—85—90— 93 Sgr. nach Qualität u. Trockenheit 


Verſicherungen: Berliner Lands und Waſſer⸗ 280 Br. incl. Di. Agrippina 
en G. incl. Div. Niederrheiniſche — incl. Div. Lebens⸗ 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Rothe Kleefaat 14% —16%—17%4—19 Thlr., weiße 19 -- 22—24— 26 Thlr. 


— —ñ—6 


9 


